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Der Endbericht ist als kurzes zusammenfassendes Projektprodukt für den Transfer der Lernerfahrungen 

zu sehen. Er dient dem FGÖ einerseits zur abschließenden Bewertung des Projekts. Vor allem aber richtet 

sich der Bericht    an an an an Umsetzer/innen zukünftiger Projekte Umsetzer/innen zukünftiger Projekte Umsetzer/innen zukünftiger Projekte Umsetzer/innen zukünftiger Projekte und dient dazu, Projekterfahrungen und be-

währte Aktivitäten und Methoden weiter zu verbreiten. Da in Fehlern zumeist das höchste Lernpotenzial 

steckt, ist es wichtig auch Dinge zu beschreiben, die sich nicht bewährt haben und Änderungen zwischen 

ursprünglichen Plänen und der realen Umsetzung nachvollziehbar zu machen. 

Der Endbericht ist – nach Freigabe durch Fördernehmer/in und FGÖ - zur Veröffentlichung bestimmt 

und kann über die Website des FGÖ von allen interessierten Personen abgerufen werden. 

ProjektnummerProjektnummerProjektnummerProjektnummer    2542 

ProjekttitelProjekttitelProjekttitelProjekttitel    
Yoga macht Schule – Ein Projekt zur Entwicklung des 

Selbstregulationspotenzials 

Projektträger/inProjektträger/inProjektträger/inProjektträger/in    Yoga Austria-BYO 

ProjektlaufzeitProjektlaufzeitProjektlaufzeitProjektlaufzeit, , , , Projekt-Projekt-Projekt-Projekt-

dauer in Monatendauer in Monatendauer in Monatendauer in Monaten    
19 Monate 

SchwerpunktzSchwerpunktzSchwerpunktzSchwerpunktziel-iel-iel-iel-

gruppegruppegruppegruppe/n/n/n/n    

- Schüler/innen 

- Pädagog/innen 

Erreichte Erreichte Erreichte Erreichte     

ZielgruppengrößeZielgruppengrößeZielgruppengrößeZielgruppengröße    

- Schüler/innen: 156 

- Pädagog/innen: 7 (involvierte Klassenlehrer/in-

nen) 
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- Pädagog/innen: 19 (3. Multiplikator/innen- 

Workshop als Pädagog/innentag in der Benda-

gasse) 

Zentrale Kooperations-Zentrale Kooperations-Zentrale Kooperations-Zentrale Kooperations-

partner/innenpartner/innenpartner/innenpartner/innen    

Schulen: 

- Allgemeinbildende Höhere Schule AHS (Unter-Allgemeinbildende Höhere Schule AHS (Unter-Allgemeinbildende Höhere Schule AHS (Unter-Allgemeinbildende Höhere Schule AHS (Unter-

stufe): stufe): stufe): stufe): Bundesgymnasium und Bundesrealgym-

nasium Rahlgasse, Klasse 1a (Mädchen)    

- Allgemeinbildende HAllgemeinbildende HAllgemeinbildende HAllgemeinbildende Höhere Schule AHS (Ober-öhere Schule AHS (Ober-öhere Schule AHS (Ober-öhere Schule AHS (Ober-

stufe):stufe):stufe):stufe): Bundesgymnasium und Bundesrealgym-

nasium Rainergasse, Klasse 5 (Mädchen und 

Burschen getrennt), Klassen 5./6. (Mädchen und 

Burschen gemischt) 

- Neue Mittelschule Neue Mittelschule Neue Mittelschule Neue Mittelschule und Fachmittelschule und Fachmittelschule und Fachmittelschule und Fachmittelschule 

(NMS(NMS(NMS(NMS/FMS/FMS/FMS/FMS): ): ): ): Neue Mittelschule und Fachmittel-

schule Bendagasse, Klassen 1a, 1b, 1c 

(Mädchen und Burschen gemischt) sowie 

Klasse 5 (Mädchen und Burschen getrennt) 

- Berufsbildende Mittlere Schule (BMS): Berufsbildende Mittlere Schule (BMS): Berufsbildende Mittlere Schule (BMS): Berufsbildende Mittlere Schule (BMS): Fachschule 

für wirtschaftliche Berufe in der Kalvarienberg-

gasse, Klasse 5 (Mädchen und Burschen ge-

trennt) 

Fördergeber/innen: 

- FGÖ, Gesundheit Österreich GmbH, Geschäfts-

bereich Fonds Gesundes Österreich 

- WiG, Wiener Gesundheitsförderung 

- Kurszentrum Meandra 

- Bhavani – Yoga and Creativity 

- Elternverein der Neuen Mittelschule 23, Benda-

gasse 1-4 

Autoren/AutorinnenAutoren/AutorinnenAutoren/AutorinnenAutoren/Autorinnen    Dipl.-Sozin. Drin.phil Nora Gresch 

Emailadresse/n Emailadresse/n Emailadresse/n Emailadresse/n     

Ansprechpartner/innenAnsprechpartner/innenAnsprechpartner/innenAnsprechpartner/innen    
office@yoga.at 

Weblink/HomepageWeblink/HomepageWeblink/HomepageWeblink/Homepage    www.yoga.at / Projekt Yoga macht Schule 

DatumDatumDatumDatum    31.07.2018 
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1.1.1.1. KurzzusammenfassungKurzzusammenfassungKurzzusammenfassungKurzzusammenfassung    

Stellen Sie Ihr Projekt im Umfang von maximal 2.200 Zeichen (inkl. Leerzeichen), gegliedert in zwei Ab-

schnitte, dar: 

• Projektbeschreibung (Projektbegründung, Zielsetzung, Setting/s und Zielgruppe/n, Geplante 

Aktivitäten und Methoden, Laufzeit, Zentrale Kooperationspartner/innen) 

• Ergebnisse, Lernerfahrungen und Empfehlungen 

 

Auf der Basis einer intensiven Forschungsrecherche sowie der Erfahrungen und Expertise von 

Verbandsmitgliedern von Yoga Austria-BYO und dem Projektteam hat das Projekt „Yoga macht 

Schule“ erstmalig das Ziel entworfen, die Ausbildung der selbstregulativen oder selbstwirksa-

men Fähigkeiten von Schüler/innen anhand von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen im 

Kontext der Lebenswelt Schule zu fördern. Das Projekt war als ein exploratives Pilotprojekt 

konzipiert, mit dem Ziel zum ersten Mal über einen Zeitraum von 19 Monaten Erfahrungs-

räume in unterschiedlichen Schulkontexten bereitzustellen, in denen Schüler/innen anhand 

des Projektunterrichts ihre selbstregulativen Fähigkeiten weiterentwickeln können, um Wissen 

über die Wirksamkeit dieser Herangehensweise zu generieren. Bezüglich der strukturellen 

Verankerung des Projekts war die angestrebte Zielsetzung, das gewonnene Wissen an interes-

sierte Pädagog/innen in Multiplikator/innen-Workshops weiterzugegeben, die die jeweiligen 

Übungen dann auch in ihren Unterricht integrieren können und so einen Beitrag zur gesund-

heitlichen Chancengerechtigkeit ermöglicht. Die zentralen Kooperationpartner/innen waren 

das Bundesgymnasium und Bundesrealgymnasium Rahlgasse (AHS),,,, das    Bundesgymnasium 

und Bundesrealgymnasium Rainergasse (AHS), , , , die    Neue Mittelschule und Fachmittelschule 

Bendagasse (NMS und FMS),    die Fachschule für wirtschaftliche Berufe in der Kalvarienberg-

gasse (BMS). Insgesamt wurden 8 Klassen mit insgesamt 160 Schüler/innen an diesen Schulen 

unterrichtet. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass mit den geplanten und durchgeführten 

Aktivitäten die Projektziele erreicht werden konnten. Hervorzuheben ist das Ergebnis, dass 

das Bedürfnis nach Entspannung und zur Ruhe kommen nachhaltig vom Projektunterricht ver-

mittelt wurde. Aus unserer Erfahrung sind die Lehrer/innen und ihre Unterstützung des Pro-

jekts das tragende Elemente für die externe Umsetzung eines Projekts im Kontext der Schule. 

Von daher sind die Kommunikationsprozesse im Vorfeld des Projekts von wesentlicher Bedeu-

tung, um die Ziele und auch die geplante Didaktik sowie die gemeinsame Umsetzung disku-

tieren, planen und umsetzen zu können. 
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2.2.2.2. ProjektkonzeptProjektkonzeptProjektkonzeptProjektkonzept    

Beschreiben Sie 

• welche Überlegungen zum Projekt geführt haben, welche Organisationen bzw. Part-

ner/innen das Projekt entwickelt haben, ob und welche Anleihen Sie an allfälligen Vor-

bildprojekten oder Vorläuferprojekten genommen haben. 

Das Spezialgebiet Yoga in der Begegnung mit Kindern und Jugendlichen ist ein inhaltlicher 

Schwerpunkt des Berufsverbands der Yogalehrenden von Österreich – Yoga Austria-BYO. Ei-

nerseits spiegelt sich dieser Schwerpunkt in den Aktivitäten des Verbandes wider. Zum Beispiel 

im Angebot von entsprechenden Weiterbildungsangeboten, wie Lehrgänge für Yogalehrer/in-

nen und Pädagog/innen, die ihr Wissen auf dem Gebiet von „Yoga mit Kindern und Jugendli-

chen“ vertiefen wollen oder der Teilnahme an öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen, wie 

„Kinder in Bewegung“ im Schloss Schönbrunn oder am „Girls Sports Day“ im Wiener Rathaus. 

Andererseits tritt er auch in den Aktivitäten und der Expertise von Mitgliedern des Verbandes 

hervor. So sind zum Beispiel Schüler/innen an Mitglieder des Verbandes herangetreten, um 

Yogaschnupperstunden in Schulprojekte zu integrieren. Weiters besteht auch eine Koopera-

tion von Mitgliedern mit dem Ausbildungszentrum West in Tirol bezüglich der Integration von 

„Yoga als Achtsamkeitsmodul“ in der Ausbildung zum/r Physiotherapeut/in. 

Aufgrund dieser vielfältigen und bereichernden Erfahrungen auf dem Gebiet von Yoga in der 

Begegnung mit Kindern und Jugendlichen sowie dem Anliegen des Verbandes sich insbeson-

dere für die gesundheitsförderlichen Aspekte von Yoga zu engagieren und diese interessierten 

Menschen und Institutionen zugänglich zu machen, ist die Projektidee entstanden, Yoga für 

interessierte Schulen anzubieten, die gesundheitsförderlichen Aspekte fördern möchten, je-

doch oftmals nicht die zeitlichen und finanziellen Ressourcen dafür haben. 

Dem Projektantrag und Knüpfen von ersten Kontakten zu interessierten Schulen ist eine in-

tensive Recherchephase bezüglich Yogaprojekte in Schulen und dem Stand der Forschung so-

wie Projekterfahrungen auf diesem Gebiet von Mitgliedern sowie dem damaligen Vorstand von 

Yoga Austria-BYO. Bedeutsam für die Konzeption des Projekts waren insbesondere die Her-

angehensweise und Ergebnisse der Projekte von Vera Kaltwasser („Achtsamkeit in der 
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Schule“)1, Suzanne Augenstein („Yoga und Konzentration“)2, Marcus Stück („Entspannungstrai-

ning mit Yogaelementen in der Schule“)3 und Micheline Flak (Gründerin von R.Y.E. ‚Research 

on Yoga in Education‘)4. 

Gestaltet, entwickelt und implementiert wurde das Projekt sowie die inhaltliche Konzeptiona-

lisierung zu Beginn und dann vor allem in der konkreten Umsetzung in den verschiedenen 

Schul-Lebenswelten durch das Team der Yogalehrerinnen des Projekts: Pia Demel, Christa 

Pusch, Nadeshda Stürzebecher und Mira Yordanova. Gemeinsam mit der Projektkoordinatorin 

Nora Gresch bildeten sie das Projektteam. 

• Probleme, auf die das Projekt abgezielt und an welchen Gesundheitsdeterminanten 

(Einflussfaktoren auf Gesundheit) das Projekt angesetzt hat. 

Auf der Basis von dieser Recherche sowie der Erfahrungen und Expertise der erwähnten Ver-

bandsmitglieder hat das Projekt „Yoga macht Schule“ erstmalig das Ziel entworfen, die Aus-

bildung der selbstregulativen oder selbstwirksamen Fähigkeiten von Schüler/innen anhand 

von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen im Kontext der Schule zu fördern. Die individuelle 

Fähigkeit der Selbstregulation bedeutet, dass das individuelle Regulationsgleichgewicht oder 

die individuelle Stabilisierung des Selbstsystems bei bestimmten Anforderungen oder auch 

Überforderungen in angemessener Zeit wiederhergestellt und so Gesundheit und Leistungs-

fähigkeit erhalten oder gefördert werden können. Die Förderung von selbstregulativen oder 

selbstwirksamen Fähigkeiten ist somit eine personale Ressource, die Individuen ermächtigt 

ein Leben in guter Gesundheit und im persönlichen Gleichgewicht zu führen. Das Projekt „Yoga 

macht Schule“ zielte weiters daraufhin ab, die Förderung von Selbstregulation oder Selbst-

wirksamkeit in den Kontext der Lebenswelt Schule einzubetten, da die Ausbildung dieser Res-

source auch von den Kontextbedingungen abhängig ist und insbesondere in der Lebenswelt 

Schule gegenwärtig sehr hohe und komplexe Anforderungen an Schüler/innen und Lehrer/in-

nen gestellt werden. Gerade in den letzten Jahren wurde zum Beispiel von der „Health Behavi-

our in School-aged Children“ (HBSC)-Studie (2010) der WHO (World Health Organization) ein 

Ansteigen der subjektiv empfundenen Beschwerdelast sowie der Defizite bei der psychischen 

Gesundheit und in der Motorik der Schüler/innen festgestellt. Vera Kaltwasser konstatiert 

ebenfalls, „dass sowohl bei Lehrern als auch bei Schülern in den letzten Jahren Krankheitsbil-

der, als deren Auslöser eine chronische Stressbelastung gilt, überproportional zugenommen 

haben“ (Kaltwasser 2015: 212), so dass das Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultus-

minister der Länder in Deutschland (2012) „Stressprävention und Selbstmanagement“ als eines 

                                                
1 Kaltwasser, Vera (2008): Achtsamkeit in der Schule. Stille-Inseln im Unterricht: Entspannung und 

Konzentration, Weinheim und Basel: Beltz Verlag. 

Kaltwasser, Vera (2015): Achtsamkeit in der Schule. Das Potential der Achtsamkeit für Bildung und Per-

sönlichkeitsentfaltung, in: Hölzel, Britta und Brähler, Christine (Hg.): Achtsamkeit. Mitten im Leben, 

München: O.W. Barth, S. 217-220. 
2 Augenstein, Suzanne (2003): Yoga und Konzentration. Theoretische Überlegungen und empirische 

Untersuchungsergebnisse, Immenhausen: Prolog Verlag: Verlag für Gesundheits- und Bewegungswis-

senschaften. 
3 Stück, Marcus (2011): Entspannungstraining mit Yogaelementen in der Schule. Wie man Belastungen 

abbaut. Berlin/Milow/Strasburg: Schibri-Verlag. 
4 R.Y.E. „Research on Yoga in Education“; www.ryeuk.org und www.eurye.eu (letzter Zugriff 

20.07.2018) 
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der „Themen und Handlungsfelder zur schulischen Gesundheitsförderung und Prävention“ be-

nennt, die „in den Unterricht der Fächer und in das Schulleben alters- und zielgruppengerecht 

sowie schulform- bzw. schulstufenspezifisch integriert“ werden sollen5. 

Das Projekt fokussierte somit auf den Gesundheitsdeterminanten von Verhaltens- und Ver-

hältnisorientierung sowie Partizipation. 
 

• die Zielsetzungen des Projekts - angestrebte Veränderungen, Wirkungen, strukturelle 

Verankerung. 

 

Genau dieses Handlungsfeld durch die Entwicklung von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen 

alters- und zielgruppengerecht sowie schulformspezifisch zu verwirklichen, um die selbstre-

gulativen Fähigkeiten von Schüler/innen zu fördern, war die Zielsetzung des Projekts. 

Das Projekt war als ein exploratives Pilotprojekt konzipiert, mit dem Ziel und als herausragen-

des Merkmal zu vorangegangenen Projekten, über einen längeren Zeitraum Erfahrungsräume 

in sozio-kulturell unterschiedlichen Schulkontexten bereitzustellen, in denen Schüler/innen 

anhand von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen ihre Selbstwahrnehmung schulen und ihre 

selbstregulativen Fähigkeiten weiterentwickeln können, um Wissen und Erfahrungen über al-

ters- und sozio-kulturelle Unterschiede sowie die Wirksamkeit dieser Herangehensweise zu 

generieren. Bezüglich der strukturellen Verankerung des Projekts war die angestrebte Zielset-

zung, das gewonnene Wissen an interessierte Pädagog/innen weiterzugegeben, die die er-

probten Übungen dann auch in ihren Unterricht integrieren können und so einen Beitrag zur 

gesundheitlichen Chancengerechtigkeit zu ermöglichen.  

Eine weitere und wesentliche Absicht der Projektzielsetzung war, anhand von achtsamkeits-

basierten Yogaelementen die Selbstwahrnehmung der Schüler/innen zu verfeinern und ihre 

selbstregulativen Fähigkeiten zu fördern, war nicht zuletzt, die Freude und Neugier am „Sich-

selbst Erfahren und Entdecken“ im Lebensraum Schule unterstützen sollte, die angesichts der 

ansteigenden Stressfaktoren und des Leistungsdrucks oftmals in den Hintergrund rücken, aber 

wesentlich für die Aufnahme und Verarbeitung von Wissen sind. 

Aufgegliedert nach den Zielgruppen des Projekts, waren die beabsichtigen Zielsetzungen fol-

gende:  

- Die am Projekt beteiligten Projekt beteiligten Projekt beteiligten Projekt beteiligten Schüler/innenSchüler/innenSchüler/innenSchüler/innen erhalten während des Projektverlaufs auf eine 

vielfältige und bewegungsorientierte Art und Weise die Möglichkeit, sich mit ihrem 

Körper und ihren Wahrnehmungen auseinanderzusetzen, sie auszudrücken und güns-

tige Formen des Selbstausdrucks zu erfahren. Den Schüler/innen wird ein Repertoire 

an Fähigkeiten vermittelt, welche die Ausbildung des individuellen Selbstregulations-

potenzials unterstützt und fördert. 

                                                
5 Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutsch-

land (2012): Empfehlung zur Gesundheitsförderung und Prävention in der Schule (Beschluss der Kul-

tusministerkonferenz vom 15.11.2012); abrufbar unter 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2012/2012_11_15-Gesundheits-

empfehlung.pdf (letzter Zugriff 20.07.2018). 
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- Die am Projekt beteiligten Pädagog/innenbeteiligten Pädagog/innenbeteiligten Pädagog/innenbeteiligten Pädagog/innen in den teilnehmenden Schulen können die 

Wirkungen von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen zur Förderung von selbstregu-

lativen Fähigkeiten kennenlernen. Sie kennen somit die zentralen Argumente und Wir-

kungen für die Förderung von selbstregulativen Fähigkeiten und können sich als Mul-

tiplikator/innen für die nachhaltige Etablierung von entsprechenden Maßnahmen an 

den Schulen qualifizieren. Hierzu wird Yoga Austria-BYO die Pädagog/innen in 3 spe-

ziell für diese Zielgruppe konzipierten Workshops zur Förderung von selbstregulativen 

Fähigkeiten und achtsamer Selbstwahrnehmung mit Yogaelementen im Unterricht 

schulen. Die Pädagog/innen werden unter der Supervision von den am Projekt teilneh-

menden Yogalehrer/innen das erfahrende Wissen während des Projekts an die Schü-

ler/innen weitergeben. 

- Yoga AustriaYoga AustriaYoga AustriaYoga Austria----BYOBYOBYOBYO verfügt nach dem Projekt über das entsprechende Wissen und prak-

tische Erfahrungen, um wissenschaftlich fundierte und praktisch erprobte Yogaele-

mente alters- und zielgruppengerecht sowie schulformspezifisch zur Förderung von 

selbstregulativen Fähigkeiten konzipieren und an interessierte Pädagog/innen und Yo-

galehrer/innen weitergeben zu können. 

- Es wird ein Kompetenznetzwerk der teilnehmenden Kooperationspartner/innenteilnehmenden Kooperationspartner/innenteilnehmenden Kooperationspartner/innenteilnehmenden Kooperationspartner/innen auf-

gebaut, das nach dem Projekt weitere interessierte Schulen und Institutionen bezüglich 

der Integration von Yogaelementen in der Schule inkludieren wird, um die Förderung 

von selbstregulativen Fähigkeiten und achtsamer Selbstwahrnehmung langfristig um-

zusetzen und gesundheitsfördernde Verhaltensweisen nachhaltig aufbauen und im-

plementieren zu können. 
 

 

• die Zielgruppe/n des Projekts (allfällige Differenzierung in primäre und sekundäre Ziel-

gruppen – Multiplikator/innen etc.). 

Die primäre Zielgruppe des Projekts waren die Schüler/innen der am Projekt teilnehmenden 

Klassen. 

Die sekundäre Zielgruppe waren die am Projekt teilnehmende und interessierte Pädagog/in-

nen mit dem Ziel, sie dafür zu begeistern Multiplikator/innen für die Integration von achtsam-

keitsbasierten Yogaelementen in ihrer Schule zu werden.  

• das/die Setting/s in dem das Projekt abgewickelt wurde und welche Ausgangslage dort 

gegeben war. 

Das Setting des Projekts waren primär die unterschiedlichen Schulkontexte unserer zu Beginn 

angeführten Kooperationsschulen. Die Ausgangslagen reichten von dem lang ersehnten und 

im Vorfeld klar abgesprochenen Ablauf des Projektunterrichts bis zur Organisation des Rau-

mes und dem Beschaffen von Yogamatten durch das Projektteam und den Verband, um die 

Voraussetzungen für den Projektunterricht zu gestalten, da die Kommunikation im Vorfeld 

nicht klar war.   

Die Multiplikator/innen-Workshops fanden in den Räumlichkeiten unserer Kooperations-

partner/innen NMS/FMS Bendagasse und der Yogaschule Bhavani – Yoga and Creativity statt. 
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Die Projektteam- und Reflexionstreffen fanden ebenfalls in der Yogaschule Bhavani – Yoga 

and Creativity statt.  

3.3.3.3. ProjektdurchführungProjektdurchführungProjektdurchführungProjektdurchführung    

Beschreiben Sie 

• welche Aktivitäten und Methoden in welchem zeitlichen Ablauf umgesetzt wurden. 

• umgesetzte Vernetzungen und Kooperationen. 

• allfällige Veränderungen/Anpassungen des Projektkonzeptes, der Projektstruktur und 

des Projektablaufes inkl. Begründung. 

 

a)a)a)a) Projektimplementierung an den SchulenProjektimplementierung an den SchulenProjektimplementierung an den SchulenProjektimplementierung an den Schulen    

Während der Projektlaufzeit wurden an den teilnehmenden Schulen folgende Yogaeinheiten 

unterrichtet. Der unterschiedliche Rhythmus und die unterschiedlichen Zeiteinheiten des Un-

terrichts ergeben sich aus dem jeweiligen Lernprozess der Klassen sowie aus organisatori-

schen Begebenheiten und Rahmenbedingungen der jeweiligen Schulen und des Lehrplans der 

Schulen. 

Als unsere Kooperationspartner/innen lag es in der Entscheidungskompetenz der jeweiligen 

Schuldirektion sowie der jeweiligen Lehrer/innen die organisatorischen Rahmenbedingungen 

für den Projektunterricht vorzugeben, welche Klassen in welchem Kontext unterrichtet sowie 

welche Räume verwendet werden dürfen.  

In der Fachschule für wirtschaftliche Berufe in der KalvarienberggasseFachschule für wirtschaftliche Berufe in der KalvarienberggasseFachschule für wirtschaftliche Berufe in der KalvarienberggasseFachschule für wirtschaftliche Berufe in der Kalvarienberggasse wurden der Unterricht 

und die Einführung in das Projekt für die 5/6. Klasse am 14.10.2016 begonnen. Die Klasse 

wird getrennt geschlechtlich unterrichtet. MMag. Nadeshda Stürzebecher unterrichtet die 

Mädchen und Frau Mira Yordanova die Burschen der 5. Klasse.  

Während der Projektlaufzeit wurden 28 Einheiten (a 2 Schuleinheiten) unterrichtet für die Mäd-

chenklasse und 26 Einheiten für die Burschenklasse. 

 

Der Unterricht für die 5/6. Klasse des Bundesgymnasium und Bundesrealgymnasium Rainer-Bundesgymnasium und Bundesrealgymnasium Rainer-Bundesgymnasium und Bundesrealgymnasium Rainer-Bundesgymnasium und Bundesrealgymnasium Rainer-

gassegassegassegasse startete am 19.10.2016 und für die Klassen 1b und 1d am 18.10.2016. Die Mädchen 

der 5/6. Klasse wurden in dem angegebenen Zeitraum von Christa Pusch und Nadeshda Stür-

zebecher unterrichtet, da Frau Pusch aufgrund gesundheitlicher Probleme und Einschränkun-

gen ihre geplante Lehrtätigkeit ab 2017 stark reduziert hat. Die Burschen wurden von Pia De-

mel unterrichtet.  

Die ersten Klassen wurden gemischt geschlechtlich unterrichtet und Pia Demel leitete den Un-

terricht der ersten Klassen der Rainergasse und Frau Pusch war ihre Assistenz. Die Yogaleh-

renden haben mit der 1b und 1d für 4 Einheiten jeweils 1 Schulstunde bis Ende 2016 gearbei-

tet. 

In der Projektlaufzeit wurden 12 Einheiten (a 2 Schulstunden) für die Burschenklassen (von 

Oktober 2016 – Oktober 2017) und insgesamt 23 Einheiten (a 2 Schulstunden) für die Mäd-

chenklasse der 5./8. Klassen unterrichtet (2 Einheiten wurden von Frau Pusch und 21 Einheiten 

von Frau Stürzebecher gestaltet). 
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Der Unterschied in der Anzahl der Einheiten kam zustande, weil mit dem Beginn des neuen 

Schuljahrs 2017/2018 der Projektunterricht in der Rainergasse als unverbindliche Übung aus-

geschrieben wurde und die Schüler/innen der Projektklassen nun einen dichteren Stundenplan 

bekamen, womit das Interesse an einer zusätzlichen Stunde stark gesunken ist, so dass nur 

eine sehr geringe Anzahl Mädchen und Burschen übrig geblieben wäre. Frau Stürzebecher hat 

dann in individuellen Gesprächen mit den Schüler/innen, die weitermachen wollten, die Idee 

gehabt, die Gruppe zusammenzulegen sowie die Gruppe für weitere Interessierte dieser Al-

tersgruppe zu öffnen. Nach Genehmigung der Fördergeber/innen konnte so die „Mädchen-

klasse“ ab Jänner 2018 als eine gemischt geschlechtliche Klasse mit sehr motivierten Schü-

ler/innen weitergeführt werden. 

 

Deshalb konnte dann ab dem 21.12.2017 konnte noch eine 5.Klasse der FMS BendaFMS BendaFMS BendaFMS Bendagassegassegassegasse in 

das Projekt integriert werden, die gemischt geschlechtlich unterrichtet wurde. Bis zum Pro-

jektende konnten jeweils für die Burschen und Mädchen Gruppe 4 Einheiten (a 1 Schulstunde) 

von Frau Pusch gestaltet werden. 

 

In der    Neuen Mittelschule BendagNeuen Mittelschule BendagNeuen Mittelschule BendagNeuen Mittelschule Bendagasseasseasseasse wurden die Klassen 1a, 1b und 1c seit dem 17.10.2016 

unterrichtet. In diesen Klassen leitete Christa Pusch den Unterricht und Frau Demel ist ihre 

Assistenz. 

Während der Projektlaufzeit wurden die diese 1./2. Klassen für jeweils 24 Einheiten für jeweils 

1 Schulstunde unterrichtet. 

 

Der Unterricht für die Mädchen der Klasse 1a an dem Bundesgymnasium und Bundesrealgym-Bundesgymnasium und Bundesrealgym-Bundesgymnasium und Bundesrealgym-Bundesgymnasium und Bundesrealgym-

nasium Rahlgassenasium Rahlgassenasium Rahlgassenasium Rahlgasse wurde von Pia Demel geleitet und fand während der Projektlaufzeit von März 

2017 bis Ende Juni 2017 für 7 Einheiten (a 1 Schulstunde) statt. Mit dem neuen Schuljahr 

wollten einige Schülerinnen in den Sportunterricht wechseln, so dass die verbleibende Gruppe 

dann parallel zum Sportunterricht der 2.Klassen in einer Doppelstunde unterrichtet werden 

konnte. Insgesamt wurde die 1./2. Klasse der Rahlgasse dann für 25 Einheiten unterrichtet. 

  

b)b)b)b) Projektentwicklung und WissenstranProjektentwicklung und WissenstranProjektentwicklung und WissenstranProjektentwicklung und Wissenstranssssferferferfer    

 

Weitere wesentliche Aktivitäten des Projekts, die unter anderem auch in den Bereich des Pro-

jektmanagements und der Projektkoordination fielen, waren die inhaltlichen und organisato-

rischen Vorbereitungen und Durchführungen der Projekt-Workshops und der Multiplika-

tor/innen-Workshops: 

 

- Zur Evaluation, Reflexion, Gestaltung und Implementierung des Projektunterrichts so-

wie der Multiplikator/innen-Workshops mit dem Projektteam und externen Expert/in-

nen  ( „Projektteam„Projektteam„Projektteam„Projektteam----Workshops“Workshops“Workshops“Workshops“ ) und 

- Mit den am Projekt beteiligten sowie interessierten Pädagog/innen, die sich als Multi-

plikator/innen für die nachhaltige Etablierung von achtsamkeitsbasierten Yogaele-

menten an den Schulen weiter qualifizieren konnten (    „Multiplikator/innen„Multiplikator/innen„Multiplikator/innen„Multiplikator/innen----Work-Work-Work-Work-

shops“shops“shops“shops“). 

 

Es wurden jeweils drei Projektteam-Workshops und Multiplikator/innen-Workshops konzi-

piert und durchgeführt: 
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- Planung und Durchführung in Verantwortung des gesamten Projektteams des           

- 1. Workshops des Projektteams mit Expertin des Verbandes Andrea Pfurtscheller am 

04.02.2017 im Yogastudio bhavani; 

- Planung und Durchführung in Verantwortung des gesamten Projektteams des           

- 2. Workshops des Projektteams mit Expertin des Verbandes Shakti Siedler am 

11.09.2017 im Yogastudio bhavani; 

- Planung und Durchführung in Verantwortung des gesamten Projektteams des          

- 3. Workshops des Projektteams am 23.02.2018 zur Reflexion des Abschlusses des 

Projekts und der Multiplikator/innen-Workshops im Yogastudio bhavani. 

 

Bezüglich des Projektabschlusses war die jeweilige Gestaltung des Abschlusses in den Klassen 

Thema des 3. Workshops des Projektteams. Ein wesentlicher Aspekt des Abschlusses war die 

zweite Phase der Fragebogenerhebung von unserer wissenschaftlichen Begleitung von Martha 

Innerkofler, die im April 2018 durchgeführt wurde. Die 6. Klasse der Kalvarienberggasse hat 

zum Abschluss eine „Yoga-Zeitung“ gestaltet, wo auch der Projektabschluss dokumentiert ist 

(siehe Anhang). Frau Pusch hat zum Abschluss die von ihr unterrichteten Klassen zum Eis-

Essen eingeladen. Diese Aktivitäten wurden von Yoga Austria-BYO finanziert. 

 

- Planung und Durchführung in Verantwortung des gesamten Projektteams des           

- 1. Multiplikator/innen-Workshop    „Yoga &„Yoga &„Yoga &„Yoga &    Achtsamkeit im pädagogischen Kontext Achtsamkeit im pädagogischen Kontext Achtsamkeit im pädagogischen Kontext Achtsamkeit im pädagogischen Kontext 

der Schule“;der Schule“;der Schule“;der Schule“; am 19.04.2017 in der NMS/FMS Bendagasse mit 6 interessierten Päda-

gog/innen und Martha Innerkofler für die wissenschaftliche Begleitung (M2); 

- Planung und Durchführung in Verantwortung des gesamten Projektteams des           

- 2. Multiplikator/innen-Workshop    „Yoga als Methode der Achtsamkeit im Kontext der „Yoga als Methode der Achtsamkeit im Kontext der „Yoga als Methode der Achtsamkeit im Kontext der „Yoga als Methode der Achtsamkeit im Kontext der 

Schule“;Schule“;Schule“;Schule“; am 07.12.2017 im Yogastudio bhavani mit 3 interessierten Pädagog/innen 

und Martha Innerkofler für die wissenschaftliche Begleitung (M3); 

- Planung und Durchführung in Verantwortung des gesamten Projektteams des           

- 3. Multiplikator/innen-Workshop    „Impulse „Impulse „Impulse „Impulse für die Integration von achtsamkeitsba-für die Integration von achtsamkeitsba-für die Integration von achtsamkeitsba-für die Integration von achtsamkeitsba-

sierten Yogaelementen im Kontext der Schule“;sierten Yogaelementen im Kontext der Schule“;sierten Yogaelementen im Kontext der Schule“;sierten Yogaelementen im Kontext der Schule“; am 05.04.2018 in der NMS/FMS Ben-

dagasse mit 26 interessierten Pädagog/innen und Martha Innerkofler für die wissen-

schaftliche Begleitung. Dieser Workshop wurde im Rahmen eines Pädagog/innen-

Tags an der NMS/FMS Bendagasse durchgeführt (M4). 

Zu diesem Workshop wurden auch alle interessierten Mitglieder des Berufsverbands 

der Yogalehrenden eingeladen. 

 

Die Durchführung der Multiplikator/innen-Workshops stellen überdies Meilensteine des Pro-

jektablaufs dar und konnten alle planungsgemäß implementiert werden. 

Weitere Aktivitäten und Methoden der Projektentwicklung und des Wissenstransfers waren: 

 

- die Finalisierung der Förderverträge zwischen dem Verband und den Yogalehrenden 

des Projekts sowie der Fördergeber/innen; 

- die Gewährleistung des Kommunikationsflows zwischen dem Verband, den Expert/in-

nen, den Yogalehrer/innen, den involvierten Pädago/innen, dem Schirmherrn, der wis-

senschaftlichen Begleitung sowie der Kooperationspartner/innen des Projekts durch 

das gesamte Projektteam;  
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- Kommunikation mit den Fördergebern bezüglich Projektveränderungen und Imple-

mentierung sowie Genehmigung der Ausschreibungen der Workshops und der Inhalte 

der Projektwebsite; 

- die Einrichtung einer webcloud zur Ablage, Einsicht und Bearbeitung aller wesentlichen 

Dokumente für die Yogalehrer/innen sowie die Expert/innen des Projekts und die wis-

senschaftliche Begleitung;  

- die Sicherstellung der Implementierung der Meilensteine; 

- Organisation eines Materialsponsors, da zwei unserer Projektschulen nicht mit ausrei-

chenden Yogamatten ausgestattet waren; 

- Kommunikation mit teilnehmenden Schulen bezüglich der Durchführung des Multipli-

kator/innen-Workshops und der wissenschaftlichen Begleitung; 

- Kommunikation mit dem Wiener Stadtschulrat bezüglich der Genehmigung der wis-

senschaftlichen Begleitung; 

- Kommunikation bezüglich des inhaltlichen Projektkonzepts mit Martha Innerkofler für 

die wissenschaftliche Begleitung des Projekts; 

- Kontinuierliche Verwaltung der Projektadministration; 

- Teilnahme an Weiterbildungsveranstaltungen der Fördergeber/innen FGÖ und WiG, wie 

der 19. Österreichischen Gesundheitsförderungskonferenz am 14. Juni 2017 in St. Pöl-

ten; 

- Erstellung der ersten einseitigen Zusammenfassung für die WiG Jänner/Februar 2017 

(M5); 

- Erstellung des 1. Zwischenberichts Ende Juli 2017 für die WiG und FGÖ (M6); 

- Erstellung der zweiten einseitigen Zusammenfassung für die WiG Jänner 2018 (M7); 

- Erstellung des Endberichts für die Fördergeber/innen Juli 2018 (M8); 

- Gestaltung und Organisation der Projekthomepage    mit Nadeshda Stürzebecher vom 

Projektteam und Alexandra Eichenauer-Knoll vom Vorstand von Yoga Austria-BYO.    

    

• umgesetzte Vernetzungen und Kooperationen. 

Die während der Projektlaufzeit etablierten Vernetzungen zum nachhaltigen Wissenstransfer 

der Ergebnisse waren: 

 

----    die Teilnahme von den Projektteammitgliedern Stürzebecher, Yordanova und Gresch an dem 

Klausurtag des Netzwerks „Pädagogik der Achtsamkeit“ von Dr. Karlheinz Valtl am 30.09.17 

sowie an weiteren Netzwerktreffen durch Frau Stürzebecher (diese Vernetzung kam über die 

Vermittlung von Frau Sommer vom Wiener Stadtschulrat dankeswerterweise zustande); 

- eine Kontaktaufnahme durch Mag.a RLin Ingrid Veis vom Bundesministerium für Bildung 

bezüglich Interesse an den Ergebnissen des Projekts für einen möglichen Transfer des Pro-

jektkonzepts; 

- eine Kontaktaufnahme durch die Landesinnungsmeisterin Petra Felber von der ‚Landesin-

nung Wien der Fußpfleger, Kosmetiker und Masseure‘, die auch in der Ausbildung der Lehr-

linge involviert ist mit der konkreten Anfrage die Herangehensweise des Projekts auch in der 

Ausbildung ihrer Lehrlinge umzusetzen (diese Vernetzung kam über die Vermittlung des 

Schirmherrs des Projekts Hofrat Mag. Dr. Helmut Keibl dankeswerterweise zustande). 
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Insbesondere die Aktivitäten der Vernetzung und Sicherstellung des Wissenstransfers sind 

auch nach dem Ende des Projekts ein zentrales Anliegen des Verbandes.   

 

• die Projektgremien/-strukturen und die Rollenverteilung im Projekt. 

Der Berufsverband der Yogalehrenden in Österreich, Yoga Austria-BYO, ist der Projektauf-

traggeber und der Vorstand des Verbandes somit gesamtverantwortlich für die Durchfüh-

rung des Projekts. 

 

Die Yogalehrer/innen des Projekts sind Mitglieder des Verbandes und verfügen somit über 

eine qualifizierte Yogalehrausbildung und über regelmäßige Weiterbildungen. Die Unterrich-

tenden zeichnen sich überdies durch weitere Qualifikationen in den Bereichen Yoga mit Kin-

dern und Jugendlichen, Pädagogik und Familien- und Lebensberatung aus. Sie sind für die 

Entwicklung, Adaption und Umsetzung des Yogaunterrichts an den Schulen und der Organi-

sation der Rahmenbedingungen vor Ort verantwortlich. 

Gemeinsam mit der Projektkoordinatorin bildeten die Yogalehrer/innen das Projektteam. 

 

Das Expert/innenteam besteht ebenfalls aus Mitgliedern des Verbandes, die sich auf dem 

Gebiet „Yoga in der Begegnung mit Kindern und Jugendlichen“ spezialisiert haben und auch 

Weiterbildungsreferent/innen für Lehrende, sowohl an Pädagogischen Hochschulen wie in 

Yogalehrausbildungen sind. Sie nehmen an Workshops mit den Yogalehrenden zur internen 

Reflexion und inhaltlichen Weiterentwicklung des Projekts teil. 

 

Das externe Evaluationsteam ist für die wissenschaftliche Begleitung bezüglich der Evalua-

tion der Zielerreichung des Projekts verantwortlich und konnte über den Vorstand des Ver-

bandes für diese Aktivität gewonnen werden, da eine externe Evaluation nicht vom Projekt 

finanziert wurde. 

 

Die Projektkoordination stellt die Kommunikationsschnittstelle zu allen Beteiligten dar und 

ist neben der Projektkoordination der inhaltlichen und organisatorischen Aspekte für die Ge-

samtprojektimplementierung verantwortlich. 

4.4.4.4. EvaluationskonzeptEvaluationskonzeptEvaluationskonzeptEvaluationskonzept    

Wenn Sie eine Evaluation beauftragt/umgesetzt haben, beschreiben Sie kurz 

• welche Evaluationsform (Selbstevaluation/externe Evaluation) gewählt wurde und wa-

rum. 

Zudem war des dem Verband von Beginn der Projektentwicklung ein wesentliches Anliegen, 

das Projekt wissenschaftlich zu evaluieren, da das Projekt ein Pilotprojekt mit einem neuen 

und einem eigenständig entwickelten Projektkonzept war. Zudem stellte die Dauer des Pro-

jekts von 19 Monaten eine Besonderheit dar, da wissenschaftlichen Studien zu Yoga im Schul-

kontext im deutschsprachigen Raum bis zu dem Projekteinreichungszeitpunkt lediglich bis zu 

3 Monaten dauerten. Auch der Aspekt der Wirksamkeit von Yogaelementen im Kontext der 

Schule bezüglich der Ausbildung von selbstregulativen Fähigkeiten, war bislang unterbelich-

tet. 
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Deshalb wurde insbesondere vom Vorstand des Verbands nach einer Möglichkeit der externen 

validen Evaluation gesucht, die glücklicherweise zustande kam. 

Frau Martha Innerkofler wird im Rahmen Ihres Lehramtsstudiums an der Universität Innsbruck 

ihre Diplomarbeit zum Thema Achtsamkeit in der Schule auf der Basis unseres Projektes ver-

fassen. 

• das Evaluationskonzept (Fragestellungen, Methoden, Ablauf) 

Die Fragestellung der inhaltlichen Evaluation ist: „Welche Wirkungen hat der Yogaunterricht im 

Rahmen des Projekts „Yoga macht Schule“ aus der Sicht der beteiligten Personen im Hinblick 

auf die Selbstwahrnehmung und Selbstmitteilung (Achtsamkeit)?“ 

Methoden (siehe auch Anhang): 

- Arbeitsblatt zur Selbstwahrnehmung der Schüler/innen („Arbeitsblatt Schüler/innen“) 

Die erste Erhebungsphase war im Mai 2017 und zweite Erhebungsphase im April 2018. 

- Leitfadeninterviews mit Lehrpersonen/Pädagog/innen 

- Fokusgruppentreffen mit den Yogalehrerinnen 

- Beobachtungsprotokolle der Yogalehrer/innen 

- Teilnehmende Beobachtung der Multiplikator/innentreffen 

- Teilnehmende Beobachtung von Yogastunden / Vignettenforschung 

- Forschungstagebuch 

 

• wie sich die Evaluation aus Projektsicht bewährt hat: 

o Waren Fragestellung, Methoden und Art der Durchführung angemessen und hilf-

reich für die Steuerung und Umsetzung des Projektes? 

Die externe Evaluation bezog sich primär auf die inhaltliche Evaluation des Projekts und ob 

das Projekt seine primäre Zielsetzung – die selbstregulativen Fähigkeiten der Schüler/innen 

anhand von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen – erreichen beziehungsweise fördern 

konnte.  

Steuerung und Umsetzung des Projekts waren Themen in den Reflexionsworkshops. 

o Konnte die Evaluation beim Projektumsetzungsprozess unterstützen (z.B. wesent-

liche Informationen für Änderungsbedarf liefern)?  

Für die Reflexion der Projektumsetzung wurden dem Projektteam von Martha Innerkofler 

schon vorläufigen Zwischenergebnisse ihrer ersten Erhebungsphase im Mai 2017 zur Verfü-

gung gestellt, die sehr hilfreich für die Projektumsetzung waren. Zentral war natürlich auch 

die gemeinsame Reflexion des Projektteams, welche Aspekte zur Gestaltung zentral sind und 

in der Vertiefungsphase stärker berücksichtigt werden sollten.  

 

o Konnte die Evaluation nützliche Befunde für die Zielerreichung und die Bewertung 

der Projektergebnisse liefern? 
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Die Evaluation konnte sehr nützliche Befunde bezüglich der Zielerreichung und der Bewertung 

der Projektergebnisse liefern und klar konstatieren, dass der Projektunterricht die Selbstwirk-

samkeit der Schüler/innen fördert. 

5.5.5.5. ProjektProjektProjektProjekt----    und Evalund Evalund Evalund Evaluationsergebnisseuationsergebnisseuationsergebnisseuationsergebnisse    

Bitte stellen Sie die Projektergebnisse sowie die  Ergebnisse der Reflexion/Selbstevaluation 

und/oder  externen Evaluation ZUSAMMENFASSEND dar. 

Stellen Sie insbesondere dar  

• welche Projektergebnisse vorliegen und welche Wirkungen mit dem Projekt erzielt wer-

den konnten. 

Die relevantesten Projektergebnisse gemessen an den Zielsetzungen und Wirkungen des Pro-

jekts sind in der Zusammenfassung von der wissenschaftlichen Begleitung durch Martha In-

nerkofler dass viele Schüler/innen im Laufe des Projekts mehr Achtsamkeit (Selbstwahrneh-

mung und Selbstmitteilung) im Bereich des Spürens des eigenen Körpers und seiner Befind-

lichkeit erlangt haben. 

Hervorzuheben und ein relevanter Impuls für zukünftige gesundheitsförderliche Schulent-

wicklung war das Ergebnis, dass das Bedürfnis nach Entspannungsübungen und Stille stark 

geäußert wurde und dies auch in den 1./2. Klassen. 

Hervorzuheben sind auch die Einschätzungen der Yogalehrer/innen des Projekts, die für alle 

Klassen darüber einstimmen, dass insbesondere die Dauer von über einem Jahr zentral war, 

damit eine Vertrauensbeziehung mit den Schüler/innen aufgebaut werden konnte und sie sich 

auf die Übungen der Selbstartikulierung im Kontext der Schule einlassen konnten, was we-

sentlich für die Ausbildung von selbstregulativen Fähigkeiten ist. 

Das Projektteam und der Berufsverband der Yogalehrenden in Österreich konnte aufgrund der 

Durchführung des Projekts in der beschriebenen Art ein reichhaltiges und vielfältiges Erfah-

rungsschatz akquirieren, um achtsamkeitsbasierte Yogaelemente alters- und zielgruppenge-

recht zur Förderung von selbstregulativen Fähigkeiten konzipieren und an interessierte Päda-

gog/innen weitergeben zu können. 

Bezüglich der Vermittlung des Ansatzes für die Qualifizierungen von Multiplikator/innen 

konnten die Zielsetzungen auch erreicht werden. So berichteten die an den Multiplikator/in-

nen-Workshops beteiligten Pädagog/innen, dass sie aus diesen Workshops Übungen für die 

Schüler/innen mitgenommen haben und diese auch schon einbauen. Insbesondere wurde von 

den Pädagog/innen hervorgehoben, dass der Achtsamkeitsaspekt, das sich selbst wahrneh-

men und einschätzen sehr relevant ist, da dies die Schüler/innen nicht können. 

• welche Projektergebnisse als positiv und welche als negativ zu bewerten sind bzw. 

welche davon geplant und ungeplant waren. 

Nicht unbedingt geplant, aber sehr positiv zu sehen ist der Umstand, dass alle Projektziele 

erreicht werden konnten und sich die im Projekt entwickelte Herangehensweise der Integration 

von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen im Kontext der Schule, um „Erfahrungsräume“ für 
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die Förderung von selbstregulativen Fähigkeiten bereitzustellen, trotz der nicht geplanten 

Kontextbedingungen und Widerstände, als effektiv erwies.  

Als sehr positiv und berührend sind auch die artikulierten Reflexions- und Verhaltensände-

rungsprozesse der Schüler/innen anzusehen, die während der Projektlaufzeit sich entwickeln 

konnten und von den Yogalehrer/innen in den Beobachtungsprotokollen und den Projekt-

team-Treffen kommuniziert wurden. So berichtet zum Beispiel Nadeshda Stürzebecher, dass 

die Schüler/innen ihr eigenes nicht aufmerksames Verhalten als Grund einschätzen, sich nicht 

entspannt zu fühlen, weil sie den Unterricht nicht interessant fanden. Einige Einheiten später 

und insbesondere in den letzten Einheiten konnte der Unterricht aufmerksam mitgemacht 

werden.   

Die Erfahrungen, dass Yoga langweilig ist und die Schüler/innen ein ablehnendes und aggres-

sives Gefühl nach dem Projektunterricht auch nach Abschluss des Projekts haben, waren nicht 

geplant, auch wenn dies eine Minderheit war. Es war ein Projektziel auf diese Bedürfnisse ein-

zugehen und Strategien zu entwickeln mit Erfahrungen der Ablehnung oder Widerstand um-

zugehen. Die Möglichkeit der Äußerung und Auseinandersetzung mit allen Wahrnehmungen 

ist zentral für die Entwicklung von selbstwirksamen Fähigkeiten und war geplant. Nicht geplant 

war, dass sie während der Projektdauer nicht abnehmen. 

Ungeplant war auch, dass insbesondere die ersten Klassen sehr große Klassen waren und es 

ein hohes Maß an Kreativität, Flexibilität, Einsatz und Innovation von Seiten der Yogalehrer/in-

nen und Pädagog/innen bedurfte, die Zielsetzung des Projekts umzusetzen. 

• inwieweit bzw. mit welcher Strategie das Projekt zur Förderung gesundheitlicher Chan-

cengerechtigkeit beigetragen hat und was sich in Hinblick darauf gut oder weniger gut 

bewährt hat. 

Die Förderung gesundheitlicher Chancengerechtigkeit war ein tragendes Fundament und An-

liegen des Projektkonzepts und Teil der komplexen Herausforderung, die die Durchführung 

des Projekts im Kontext der Schule mit sich brachte. Die Strategie des Projekts zur Förderung 

von gesundheitlicher Chancengerechtigkeit lag in der Gestaltung des Settings von unter-

schiedlichen Schultypen und sozio-kulturellen Kontexten, um so einerseits Wissen über un-

terschiedliche Bedürfnisse bezüglich selbstregulativer Fähigkeiten zu bekommen und ande-

rerseits Schüler/innen die Möglichkeit zu bieten mit achtsamkeitsbasierten Yogaelementen zu 

üben und ihre Wirkungen zu erfahren, die sie wahrscheinlich sonst nicht gehabt oder gesucht 

hätten. 

Gezeigt hat sich mit dieser Zielsetzung, dass Yoga im Kontext der Schule, sehr komplex und 

herausfordernd und fruchtbar ist. Mit der Zielsetzung des Projekts mit bestimmten Klassen 

den Unterricht über einen Zeitraum von fast eineinhalb Jahren zu gestalten und dies bei den 

meisten Klassen im Rahmen des Sportunterrichts, wurde der Projektunterricht auf der eine 

Seite oftmals als Verhinderung des Sportunterrichts von den Schüler/innen empfunden. Auf 

der anderen Seite zeigte die Ausschreibung des Unterrichts als freiwillige Übung, dass eine 

Mehrheit der Schüler/innen sich nicht für dieses Angebot interessierte und somit nicht in Kon-

takt mit den Wirkungen von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen kommen konnte. 



    EndberichtEndberichtEndberichtEndbericht    Projekt Nr. Projekt Nr. Projekt Nr. Projekt Nr. 2542254225422542    

16/22 

Die wissenschaftliche Begleitung sowie die Reflexionsgespräche mit den Schüler/innen zu 

Ende des Projekts wiederrum zeigten, dass sich die Schüler/innen entspannter und freudiger 

fühlten als nach dem Beginn des Projekts und die Widerstände sich verringerten.  

Weiters war es auch die Zielsetzung des Projekts, einen Raum im Schulalltag zu schaffen, in 

dem jegliche persönliche Wahrnehmung – und insbesondere Widerstände und Unlust - ohne 

Bewertung geäußert werden kann, um Möglichkeiten zu erlernen, wie mit diesen Wahrneh-

mungen umgegangen werden kann, was die Ausbildung von selbstregulativen Fähigkeiten be-

dingt.   

• welche Aktivitäten und Methoden sich insgesamt gut oder weniger gut bewährt haben. 

Zusammenfassend haben sich alle Aktivitäten und Methoden für die Erreichung der Zielset-

zungen sehr gut bewährt, jedoch haben sich einige Formen der Umsetzung der Aktivitäten 

und insbesondere des Projektunterrichts im Kontext der Schule weniger gut bewährt. Dies 

führte jedoch auch zu den fruchtbaren Lernerfahrungen, die unten ausführlich beschrieben 

sind. 

Weniger gut bewährt hat sich die Umsetzung des Projektunterrichts, wenn Klassen und Leh-

rer/innen zu dem Projekt ‚auserkoren‘ wurden, ohne die Möglichkeit der Kommunikation dar-

über. 

Sehr gut hat sich die Durchführung des Projektunterrichts bewährt, wenn die Klassenlehrer/in 

von dem Projekt begeistert und unterstützend war. 

Allgemein hat sich gezeigt, dass die Kommunikation das Herzstück für eine zufriedenstellende 

Durchführung des Projekts ist, so dass insbesondere die Anzahl der geplanten Workshops viel 

höher angesetzt werden hätte dürfen, das Projekt jedoch auch nur ein sehr knappen Zeit- und 

Geldbudget zur Verfügung hatte, wodurch viele Möglichkeiten für eine Erweiterung der Kom-

munikation nicht möglich waren. 

Zentral für die Bewährung des Projektunterrichts war auch die Durchführung der Multiplika-

tor/innen-Workshops, da sich das Interesse und Verständnis der Lehrenden für das Projekt 

auch auf die Schüler/innen übertragen hat. 

• inwieweit sich die Schwerpunktzielgruppen und Entscheidungsträger/innen im Projekt 

beteiligen konnten und welche Faktoren für die Beteiligung förderlich/hinderlich wa-

ren. 

Die Entscheidungsträger/innen unseres Projekts sind der Vorstand von Yoga Austria-BYO, 

das Expert/innenteam, dessen Mitglieder bis März 2017 im Vorstand waren, das Projekt-

team, bestehend aus den Yogalehrenden des Projekts sowie der Projektkoordination, unsere 

Kooperationsschulen und die primären Fördergeber/innen FGÖ und WiG. 

Während der Problemanalyse und der Entwicklung und Planung der Strategien des Projekts 

war der Vorstand aktiv an dem Planungsprozess und der Unterstützung der Projektentwick-

lung beteiligt. Insbesondere Frau Pusch, die Mitglied im Vorstand von Yoga Austria-BYO bis 

März 2017 war, war die Ansprechpartnerin für alle Projektangelegenheiten und die Budget-

verantwortliche. 
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Die primären Fördergeber/innen FGÖ und WiG beeinflussten die Planung der Strategien der 

Aktivitäten mit der Ausweitung der Multiplikator/innenschulung. Alle relevanten Verände-

rungen des Projekts oder öffentlichkeitswirksame Maßnahmen wurden mit den Förderge-

ber/innen abgesprochen und diese konnten sie bei Änderungswünschen mitgestalten. 

Bezüglich der Umsetzung der Aktivitäten des Projekts war das Expert/innenteam anhand der 

Workshops mit dem Projektteam verbunden und konnte wesentlich weitere Schritte des Pro-

jekts gemeinsam mit dem Projektteam mitentscheiden. 

Die Direktionen der Kooperationsschulen waren für die Organisation der Rahmenbedingun-

gen für den Projektunterricht verantwortlich. 

Das Projektteam entwickelte und entschied die Strategien sowie die Umsetzung der Aktivitä-

ten. Die jeweiligen Yogalehrer/innen waren auch die Kommunikationsschnittstelle zu den 

Schulen und die primären Ansprechpartner/innen der beteiligten Pädagog/innen und Multi-

plikator/innen.  

Bezüglich der Evaluation ist primär das Projektteam in den Gestaltungsprozess und die Um-

setzung involviert, auch wenn die Letztentscheidungen bei Frau Innerkofler liegen, da die 

wissenschaftliche Begleitung nicht vom Projekt finanziert wird. 

Auch bei der Organisation der wissenschaftlichen Begleitung war der Vorstand von Yoga 

Austria-BYO ausschlaggebend sowie in der Unterstützung der Verbreitung der Ergebnisse 

des Projekts über Medien des Verbandes, da auch für die Erstellung von öffentlichkeitswirk-

samen Aktivitäten kein Budget genehmigt wurde.  

Das Bemühen der Inklusion und Partizipation an Gestaltungsprozessen von der Schwer-

punktzielgruppe sowie den Entscheidungsträgern war ein zentrales Anliegen des Projekts. 

Insbesondere die Schaffung von mehr Kommunikationsforen war ein Schwerpunkt der 2. 

Phase des Projekts (2. Schuljahr). Dies wurde umgesetzt anhand von mehr Raum für Rück-

meldungen der Schüler/innen im Stundenkonzept des Yogaunterrichts und das Eingehen auf 

diese Rückmeldungen, vermehrter Kommunikation mit den Lehrer/innen der Klassen und 

den Hintergrund der Didaktik des Yogaunterrichts sowie vermehrte Kommunikation mit den 

Expert/innen vor dem Workshop. 

 

• ob bzw. inwieweit die Projektziele erreicht werden konnten. 

Nach den vorläufigen Auswertungen der wissenschaftlichen Begleitung konnten die Projekt-

ziele erreicht werden. 

• ob bzw. inwieweit die Zielgruppe(n) erreicht werden konnten. 

Es konnten auch alle Zielgruppen in ihren Zielgruppengrößen gemäß dem Projektantrag er-

reicht werden. 

• ob aus jetziger Sicht im Zuge des Projektes etablierte Strukturen, Prozesse und Aktivi-

täten sowie erzielte  Wirkungen weiterbestehen werden. 

Ein Projektziel zur Förderung der Nachhaltigkeit des Projektunterrichts war, dass die Schü-

ler/innen die gelernten Erfahrungen auch in den Schulalltag mitnehmen konnten. Nach den 
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vorläufigen Auswertungen der Fragebogenerhebung von Martha Innerkofler konnte dieses Ziel 

erreicht werden. 

Besonders erfreulich ist, dass eine Pädagog/in der Bendagasse schon während des Projekts 

Yogaelemente in ihren Unterricht integriert hat und ihre Erfahrung auch während des 3. Mul-

tiplikator/innen-Workshops gezeigt hat. Sie und ihre Kollegin aus der Rahlgasse werden die 

Erfahrungen aus dem Projekt auch weiterhin in ihre Klassen integrieren. 

Erfreulich war auch, dass sich während des Projekts mehrere Lehrer/innen der beteiligten 

Schulen an dem Projekt interessiert gezeigt haben. Hier wäre eine wichtige Maßnahme zur 

Sicherung der Nachhaltigkeit, dass interessierte Pädagog/innen die Möglichkeit einer vertie-

fenden Weiterbildung zu dem Projektansatz in ihrer Arbeitszeit erhalten.  

• ob das Projekt auch an anderen Orten/in ähnlichen Settings umgesetzt werden kann 

(Transferierbarkeit) und wenn ja an welchen. 

Mit den unten angeführten Lernerfahrungen kann der Projektansatz an allen Schulen und na-

türlich insbesondere für 1./2. Klassen und 5./6. Klassen durchgeführt werden. 

• welche Maßnahmen zur Sicherung der Nachhaltigkeit aus jetziger Sicht erfolgverspre-

chend scheinen. 

Die Maßnahme der weiteren Implementierung der vermittelten Übungen des Projekts durch 

die Multiplikator/innen ist zur Sicherung der Nachhaltigkeit sehr erfolgsversprechend. 

Ebenso das Angebot der Durchführung der im Projekt entwickelten Herangehensweise an an-

deren interessierten Schulen von Mitgliedern von Yoga Austria-BYO. Hier stellt sich natürlich 

die Frage nach der Finanzierbarkeit für interessierte Schulen. 

Insbesondere die konkrete Anfrage von Landesinnungsmeisterin Petra Felber von der ‚Lan-

desinnung Wien der Fußpfleger, Kosmetiker und Masseure‘, die auch in der Ausbildung der 

Lehrlinge involviert ist nach Implementierung der Herangehensweise des Projekts auch in der 

Ausbildung ihrer Lehrlinge ist erfolgversprechend. 

 

Die Weitergabe der Projektergebnisse und durch das Projekt entwickelten bewährten achtsam-

keitsbasierten Yogaelemente durch Weiterbildungen von Yoga Austria-BYO speziell für Päda-

gog/innen, da diese die tragenden Säulen in der Vermittlung von achtsamkeitsbasierten Yo-

gaelementen in der Schule sind. 

 

Da für die ProjekthomepageProjekthomepageProjekthomepageProjekthomepage keine Budgetmittel aus dem Projekt wie ursprünglich beantragt 

vorgesehen sind, hat der Vorstand von Yoga Austria-BYO dem Vorschlag der Projektkoordi-

nation zugestimmt, die Vorstellung und Darstellung des Projekts als einen Menüpunkt der 

Verbandsseite zu installieren. An der Erstellung des Menüpunkts sowie der Konzeptionalisie-

rung des Inhalts der „Yoga macht Schule“ Unterseite wurde insbesondere im letzten halben 

Jahr des Projekts von Nora Gresch, als Projektkoordination, Nadeshda Stürzebecher vom Pro-

jektteam und Alexandra Eichenauer-Knoll vom Vorstand von Yoga Austria-BYO und als Grafi-

kerin gearbeitet. Auch wenn das Projekt nun beendet ist, wird die Website noch mit den Eva-

luationsergebnissen zur Wissensvermittlung erweitert werden. 
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Siehe https://www.yoga.at/seminare-weiterbildungen0.html 

 

6.6.6.6. Zentrale Lernerfahrungen und EmpfehlungenZentrale Lernerfahrungen und EmpfehlungenZentrale Lernerfahrungen und EmpfehlungenZentrale Lernerfahrungen und Empfehlungen    

Beschreiben Sie kurz 

• die wesentlichen förderlichen und hinderlichen Faktoren für die Erreichung der Pro-

jektziele. 

• was Sie wieder gleich oder auch anders machen würden, wenn Sie ein solches Projekt 

neu starten würden. 

• für andere möglicherweise hilfreiche zentrale Lernerfahrungen und Empfehlungen. 

Die wesentlichen förderlichen Faktoren für die Erreichung der Projektziele waren: 

- Unterstützung und Begeisterung der engagierten Lehrer/innen der jeweiligen Schule; 

- Unterstützung und Begeisterung der engagierten Direktor/innen der Schulen; 

- Unterstützung von Verbandsmitgliedern, die von der Relevanz und Wichtigkeit von 

dem Projektansatz überzeugt sind, wie dem Schirmherrn Hofrat Mag. Dr. Helmut 

Keibl und insbesondere auch den Vorstandsmitgliedern von Yoga Austria-BYO sowie 

Martha Innerkofler, die das Projekt zu ihrem Thema der Diplomarbeit machte; 

- Die Dauer des Projekts; 

- Die externen Perspektiven auf das Projekt in den Reflexions-Workshops, die das Er-

reichte sichtbar machten; 

- Unterstützung und kontinuierliche Ansprechbarkeit der Projektmanager/innen von 

FGÖ und WiG; 

- Unterstützung des Fördergebers Bhavani, unentgeltliche Benutzung des Studios für 

Treffen; 

- Und insbesondere die Begeisterung und tiefes Engagement des Projektteams und der 

Expert/innen, auch ohne ausreichende finanzielle Ressourcen sich dem Projekt zu 

widmen. 

 

Förderlich war weiters, dass aufgrund des Projektkonzepts und dem Versuch der Implemen-

tierung von gesundheitlicher Chancengerechtigkeit kreative Lösungsvorschläge entwickelt 

wurden, die nun Lehrer/innen weitergegeben und Lehrer/innen in ähnlichen Situation oder für 

Schulprojekte hilfreich sein können. So sind gerade die Lösungsversuche von hinderlichen Si-

tuationen, die Schätze der Projekterfahrungen, auch wenn sie zeitliche und persönliche Res-

sourcen intensiv in Anspruch genommen haben. 

Die wesentlichen hinderlichen Faktoren für die Erreichung der Projektziele waren: 

- Die ungeplante Größe der Klassen ist insbesondere bei den ersten Klassen hinderlich 

für die Umsetzung des Yogaunterrichts und die individuelle Aufmerksamkeit; 

- Zu wenige finanzielle und zeitliche Ressourcen auf allen Ebenen, um den komplexen 

und neuartigen Anspruch des Projekts in der hochkomplexen Lebensumwelt Schule 

zufriedenstellend für alle umzusetzen; 
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- Insbesondere zu wenige Ressourcen – auf hier bei allen Projektbeteiligten – für jegli-

che Kommunikationsprozesse, wie zum Beispeil die gemeinsame Reflexion der Im-

plementation des Unterrichts sowie der Kommunikation des Projektkonzepts mit den 

Pädagog/innen der beteiligten Schulen; 

- Das „Auserwählen“ von bestimmten Klassen und deren Lehrenden und die Nichtun-

terstützung der Lehrer/innen; 

- Die Dauer des Projekts; 

- Das Fach Sportunterricht als Rahmen für den Projektunterricht zu wählen; 

- Die massenmedial vermittelten Bilder von Yoga, die bei den Vorstellungen des Pro-

jekts sehr dominant waren und der Fokus der Achtsamkeits- und Selbstwahrneh-

mungsaspekte trotz Bemühung nur schwer bis gar nicht vermittelt werden konnte. 

 

Hieraus ergeben sich jedoch auch die zentralen Lernerfahrungen, die auch die Punkte dar-

stellen, die wir anders machen würden, basierend auch auf den Interviews mit den Päda-

gog/innen und den Reflexionsprozessen sowie Erfahrungen des Projektteams: 

 

Aus unserer Erfahrung sind die Lehrer/innen und ihre Unterstützung des Projekts das tra-

gende Elemente für die externe Umsetzung eines Projekts im Kontext der Schule und insbe-

sondere mit Schüler/innen über einen längeren Zeitraum. Die Lehrer/innen brauchen wiede-

rum die Unterstützung ihrer Direktor/innen. 

 

Von daher sind die Kommunikationsprozesse im Vorfeld des Projekts von wesentlicher Be-

deutung, um die Ziele und auch die geplante Didaktik und gemeinsame Umsetzung diskutie-

ren zu können. Bei einem so komplexen Aufbau wie „Yoga macht Schule“ wäre zum Beispiel 

ein Workshop für interessierte Lehrer/innen vor Projektbeginn eine Möglichkeit, doch müsste 

es gewährleistet sein, dass die Pädagog/innen diesen Workshop nicht in ihrer Freizeit ma-

chen müssen, da das Zeitbudget auch für interessierte Pädagog/innen einen freiwillige Teil-

nahme meistens nicht zulässt. Die Lehrer/innen könnten dann im Vorfeld mit ihren Klassen 

über eine Teilnahme und dessen Ablauf im Rahmen der Möglichkeiten entscheiden, den Pro-

jektinhalt erläutern und dass die Schüler/innen auch Teilnahmebestätigungen erhalten, was 

sich zum Beispiel eine Klasse gewünscht hat. Natürlich kann dies eine sehr lange Planungs-

phase bedeuten und die Koordination mit anderen Schulen und Klassen erschweren, was 

auch eine Lernerfahrung des Projekts darstellt. 

 

Eine Lernempfehlung wäre auch, diesen Vorstellungs- und Vermittlungsprozess in den Pro-

jektablauf zu integrieren und zu budgetieren, da er sehr zeitaufwendig, für die Zielerrei-

chung aber notwendig ist. Dies bezieht sich auch auf Vorstellungsabende für Eltern und in-

teressierte Lehrende der Schulen. Der Bedarf an Kommunikation konnte durch die vom Pro-

jekt durchgeführten Elternabende und Multiplikator/innen-Workshops nicht abgedeckt wer-

den. Auch hierfür würden wir eine angemessene Budgetierung empfehlen. 

 

Ebenso sollten bei der Kommunikation im Vorfeld die Möglichkeiten der Klassengröße klar 

definiert werden. 
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Eine weitere Lernerfahrung ist, dass das Angebot von achtsamkeitsbasierten Yogaelementen 

ein sehr hohes Maß an Kreativität, Innovation, Belastbarkeit und Flexibilität erfordert, was 

schon zu Beginn des Projekts klar kommuniziert werden sollte. 

 

Wir würden auf alle Fälle wieder ein Projekt zu mit dieser Herangehensweise wählen, den 

Kommunikationsprozess im Vorfeld und auch während des Projekts wie oben ausgeführt 

wählen und stark ausbauen, sowie das Projekt mit kleineren und einer geringeren Anzahl 

von Klassen durchführen, so dass die Koordination und Organisation der Umsetzung der Ak-

tivitäten erleichtert wird. Das Budget würde dementsprechend adaptiert.   
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AnhangAnhangAnhangAnhang    

Listen Sie Ihre veröffentlichbaren Beilagen zum Bericht auf. Diese sind ebenso wie der Bericht 

selbst im Projektguide hochzuladen. 

• Projektablaufplan 

• Projektrollenplan 

• Agenda 1. Projektteam-Treffen, 04.02.2017 

• Agenda 2.  Projektteam-Treffen, 11.09.2017 

• Agenda 3. Projektteam-Treffen, 23.02.2018 

• Einladung zum 1. MultiplikatorInnen-Workshop, 19.04.2017 

• Unterlagen des 1. MultiplikatorInnen-Workshops, 19.04.2017 

• Einladung zum 2. MultiplikatorInnen-Workshop, 07.12.2017 

• Unterlagen des 2. MultiplikatorInnen-Workshops, 07.12.2017 

• Einladung zum 3. MultiplikatorInnen-Workshop, 05.04.2018 

• Unterlagen des 3. MultiplikatorInnen-Workshops, 05.04.2018 

• Inhalt der Projektwebsite „Yoga macht Schule“ auf www.yoga.at 

• Forschungsmethoden der wissenschaftlichen Begleitung von Martha Innerkofler 

• Fragebogen für die Schüler/innen zur Erhebung der Projektwirksamkeit von Martha 

Innerkofler 

• Vorschlag von Yoga Austria-BYO für den Elternbrief 

• „Die Yoga-Zeitung“ der Klasse 1FW/2FW der Bundesschulen Kalvarienberg zum Ab-

schluss des Projekts 

 

 

 

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis: 

Neben dem Hochladen des Berichts ist dieser zusätzlich dem/der für das Projekt zuständigen Mitarbei-

ter/in des Fonds Gesundes Österreich in gedruckter Version (Papierform) zur Begutachtung und Prüfung 

zuzusenden. 

 


